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Der Jar in der europäischen Staatenwett.
ki>r>i  ̂ <3^ kann m it der Rolle zufrieden sein, die er jetzt in  
»>rl, ^ l t .  ^  hat die Führung in  der europäischen Staaten- 
ktz "^rnom m en. Nach dem Kronstädter Flottenbesuch wurde 

) besonderer Genugthuung hervorgehoben, daß dies Er- 
'eit Jahren das erste sei, zu welchem man sich nicht

S tim m ung Deutschlands vergewissert habe. Ehedem^her der

^ o n  alle Ereignisse ihren Weg gewissermaßen über 
dar "ehmen, wo der M itte lpunkt der europäischen P o litik
^  ve s ^  aufgehört. Rußland hat eine „ t h ä t i g e "  P o litik  
"Ni m , - ^ n  begonnen. Und zwar nicht wie in  Bulgarien und
>1 . alkun ülrprkiriiirir NirrtitirSs Ä Irr KrrrittrrirS2. . -"'kan überhaupt, durch Vorstöße ä 1a Kaulbars, H itrowo 

nichl nur durch kleine Ränke, sondern in  Bezug auf 
^a,,k , der europäischen P o litik  selber. D ie Verbrüderung 
Hxj. und Rußlands hat nach des Reichskanzlers v. C apriv i 
"der Ein europäisches Gleichgewicht hergestellt. Offenbar ist 
geiyjtzi  ̂ ^usffsch-französische Seite keineswegs m it dem G l e i c h ­
er k!-, Zufrieden, sondern hat Geschmack an der Veränderung 
liani- ^ergewichtsverhältnisse in  Europa gefunden. I n  Kon- 
i>kk x^^El wurde ein E rfo lg  erzielt, welchem die andere Seite 
»lochte * E ^ e n  Waage kein Gegengewicht entgegenzusetzen ver- 
^dqer machte zwar eine kleine Anstrengung, den
»Nzj,» .Lohend zu erheben. Aber die elende Krämerpresse des 
>̂s>e , Lösten aller Faktoren im europäischen Gleichgewicht 
°>»e s°, eine gewaltige Angst; das übrige Europa heuchelte 

durchsichtige und stark nach Schwäche aussehende 
»e», A  "gkeit. G rund genug fü r die Russen, auf dem betrete- 

E  "orw ärts zu gehen. Etwas Leben kam in  die eng- 
als gleich darauf vie Nachricht kam, daß Ruß- 

Ilobt ^oße und mächtige Gebiet von P am ir sich einverleibt 
»>», o ^ m i t  der indischen Grenze, dem wichtigen Gebiete 

^ a n r ,  sehr nahe gerückt sei. M an w ill seitdem bemerkt 
die englische Regierung sich rührt. Der „S ta n d a rd ", 

- k̂el leitenden Ministers von England, hat scharfe
Mn z>, sacht und von der Pflicht Englands, in  den europäi- 
dehn,E>, "aandersetzungen die Vertretung der Türkei zu über­
leg s ,,' gesprochen. Das wäre allerdings der g e w i e s e n e  
^8lan>s ^3>and , eine P o litik , die geradezu sich a u f d r ä n g t .  

A "^sde damit sein doppeltes Interesse wahren: Ruß-

!N u
>en,

^ d e r ,^ ^ e in  Recht zur M itw irkung  zu sichern, das in  jedem

L« ,......... ........... ................
Brüchen entgegenzutreten, Rußlands Vordringen zu 

fü r die zu erwartenden europäischen Auseinander- 
^ 4  einem etwaigen Krieg m it Rußland und Frank-

^aus s,j schwerlich anerkannt werden dürfte. M an  hat 
^Xi Dr i^ ^ ^^s e n , daß die Dreibundmächte Englands Z u tr it t  

!̂>n nicht wünschen mußten, weil Englands H ilfe  in  
s^prück E " " r  eine schwache, w iderw illig  geleistete, Englands 
Ms aber um so größer sein würden. Das letztere ist jeden- 
^  F rn/?  .^ber diese Ansprüche lasten sich auf Kosten Rußlands 

„j^Etchs befriedigen. I m  Kriege wäre aber die englische 
^dsatzz x ,  iu  unterschätzen, die Geldhilssquellen Englands fallen 

Gewicht.
Unzuverlässigkeit der englischen P o litik  ist der ent- 

i'"ffte ri, Es ist sehr wahrscheinlich, daß die Tage des
blitzn,, S a lisbu ry  gezählt find und daß der alte falsch 
^  Politikaster Gladstone, der erste Vertreter der Krämer­

politik, welche sich darauf verläßt, dort zu säen, wo andere 
geerntel haben, wieder ans Ruder kommen wird. Demgegen­
über könnte S a lisbu ry  im Interesse Englands und Europas 
nichts besseres thun, als offen und kraftvoll das englische 
Volk zur Vertretung seiner von Rußland bedrohten Interessen 
aufzurufen.

Der geringe Widerstand, welchen die Russen gefunden 
haben, mußte ih r Selbstbewußtsein und das Selbstvertrauen 
stärken; der Appetit kam beim Essen. Es war ein meisterhafter 
Schachzug, daß Herr v. Giers gerade in  den Tagen der russischen 
Anleihe nach I ta lie n  reiste, um dort nicht nur den schönen blauen 
Himmel und die oberitalienischen Seen und Städte anzusehen, 
sondern auch m it dem italienischen Premierminister und dem 
Könige Humbert zusammenzutreffen.

Es fehlt bis jetzt jede Andeutung darüber, wie man sich in 
B e rlin  diesen Zwischenfall, diese Unterredung von Monza eigent­
lich darstellt, ob die Herren von C apriv i und von Boetticher 
diesen P lan  der russischen D iplom atie schon gekannt haben, als 
sie neulich versicherten, daß kein Wölkchen den politischen Horizont 
trübe, daß das europäische Gleichgewicht hergestellt sei. M an 
müßte dann annehmen, daß gerade dieser russische P lan  ein 
friedliches Gesicht haben sollte. Einstweilen aber scheint es mehr 
so, daß auch diese Zusammenkunft von Monza eines jener E r­
eignisse ist, um die man in  B e rlin  nicht erst weiter angefragt 
hat, vielleicht von einer M itthe ilung  der italienischen Regierung 
abgesehen. Es hieß zwar, daß Herr von Giers auch W ien 
und B e rlin  besuchen w ill. Und der russische M inister hat 
in  I ta lie n  einem Zeitungsberichterstatter gegenüber in  der 
freigebigsten Weise Betheuerungen der russischen Friedens­
liebe ausgestreut. Den Zaren schaudere, wenn er das W ort 
„K rie g " höre.

Eine andere Frage ist nun, ob nicht die russische P o litik  
das Z ie l ins Auge gefaßt hat, die führende S te llung Rußlands 
auf friedlichem Wege so festzulegen, Deutschland und Oesterreich 
und m itte lbar England so kaltzustellen, daß es des Krieges nicht 
bedarf, um die russische Herrschaft in  Europa und Asien zu 
begründen. V.

Aotitische Tagesschau.
I n  dem soeben erschienenen dritten Bande der D e n k ­

w ü r d i g k e i t e n  des  F e l d m a r s c h a l l s G r a f e n  v. M o l t k e  
finden sich einige wohl zu beachtende Stellen über die E n t ­
s t e h u n g  de r  K r i e g e ,  die werth find, recht eingehend erörtert 
zu werden. Während früher durch verhältnißmäßig kleine Heere 
von Berufssoldaten die Streitigkeiten zwischen den Fürsten und 
Völkern ausgetragen wurden, während früher die Entscheidung, 
ob ein Krieg zu beginnen sei, bei dem regierenden Staatsober­
haupt lag, hängt jetzt diese Entscheidung von vielen ab. Der 
große Feldmarschall sagt darüber: „E s  ist das Treiben der
Parteien, besonders ihrer W ortführer, welche den Frieden jetzt 
gefährden. Leichter w ird  der folgenschwere Entschluß zum Kriege 
von einer Versammlung gefaßt, in welcher niemand die volle 
Verantwortung trägt, als von einem einzelnen, wie hoch ersuch 
gestellt sein möge, und öfter w ird  man ein friedliebendes S taa ts­
oberhaupt finden, als eine Volksvertretung von Weisen!" Weiter 
sagt M oltke: „ D i e B ö r s e  h a t  i n  u n s e r e n T a g e n  e i n e n

E i n f l u ß  g e w o n n e n ,  w e l c h e r  d i e  b e w a f f n e t e  M a c h t  
f ü r  i h r e  I n t e r e s s e n  i n s  F e l d  zu r u f e n  v e r m a g !  
Mexiko und Egypten sind von europäischen Heeren heimgesucht 
worden, um die Forderungen der hohen Finanz zu lig u id ire n !"  
Fordern uns diese Aussprüche des großen Feldmarschalls nicht 
zum Nachdenken auf? Sagen sie uns nicht klar und deutlich, 
wer künftig — und das dauert vielleicht garnicht mehr lange —  
die Staaten regieren w ird? D rängt sich nicht jedem Unterthan 
die Frage au f: „ I s t  es berechtigt, daß die Börse eine derartige
Macht hat?" Freilich w ird sich jeder, der nicht der „Goldenen 
In te rn a tio n a le " angehört, diese Frage m it einem „N e in "  be­
antworten müssen. D ie Börse, die meist die Interessen weniger 
Großkapitalisten ve rtritt, bestimmt schon die Werthe aller E r­
zeugnisse der Erde, wie auch derjenigen der Menschen, ohne selbst 
auch nur im mindesten etwas zu erzeugen; sie bestimmt, ohne 
selbst zu arbeiten, den Werth der Arbeit, den Werth aller Jn - 
dustrieprodukte; —  soll sie nun auch über das W ohl und Wehe 
der Völker bestimmen?

Durch die Tagespresse geht eine M itthe ilung , nach welcher 
unser K a i s e r ,  e m p ö r t  ü b e r  d i e  du r ch  d e n  H e i n z e ­
schen M o r d p r o z e ß  a n s  L i c h t  g e t r e t e n e n  A b s c h e u ­
l i ch l e i t e n ,  den Wunsch ausgesprochen habe, e n e r g i s c h e  
A u s k e h r  zu halten. Gleichzeitig w ird erwähnt, daß an maß­
gebender Stelle die N o t h w e n d i g k e i t  d e r  P r ü g e l s t r a f e  
f ü r  Z u h ä l t e r  erkannt worden sei und daß die E in führung 
derselben geplant werde. I m  Lande ist das Verlangen nach 
Wiedereinführung der körperlichen Züchtigung fü r Roheits­
verbrechen progressiv gewachsen. Nicht allein in  den Kreisen der 
Juristen und der Gefängnißbeamten, sondern auch in  weiten 
Kreisen der Bevölkerung w ird der Mißstand, daß die Gefängniß, 
strafe aufgehört hat, abschreckend zu wirken, lebhaft empfunden. 
Wenn daher die Regierung m it einem diesem Umstände Rech­
nung tragenden Gesetzentwürfe vortreten sollte, so würde sie im  
Lande großen Anklang finden, und es wäre nicht ausgeschlossen, 
daß auch im  Parlam ent eine Mehrheit fü r W iedereinführung 
der Prügelstrafe gewonnen werden könnte. Das Gefängniß muß 
wieder wirkliche S tra fansta lt werden und nicht wie heutzutage 
theilweise von den S trä flingen als Verpflegungsstätte betrachtet 
werden können; insbesondere aber den jugendlichen Verbrechern 
muß der Aufenthalt in  den Gefängnissen so verleidet werden, 
daß sie später nicht mehr die geringste Lust zu einer Wiederkehr 
verspüren. Lesen die „Krim inalstudenten" aber, wie beispiels­
weise das Dienstmädchen Machus, das des Mordes damals schon 
überführte Scheusal, im  Gefängniß ein aus einer bekannten 
Restauration herbeigeholtes Beefsteak, das sie „m it  größtem 
Appetit verzehrte", vorgesetzt erhielt, wie kann da solchen 
Leuten, die moralisch verkommen find und nu r materiellen 
Genüssen nachjagen, eine Gefängnißstrafe noch als S tra fe  er­
scheinen?

Nach den jetzt vorliegenden endgiltigen R e s u l t a t e n  d e r  
sächsi schen L a n d t a g s w a h l e n  war die Betheiligung gegen 
die Wahlen von 1889 gestiegen, ebenso aber auch die Zah l der 
sozialdemokratischen Stim m en. Es find diesmal im  ganzen etwa 
97 250 S tim m en abgegeben worden, wovon allein auf die 
Sozialdemokratie 35 650 S tim m en entfa llen; sie hat zum ersten­
mal die höchste Stimmenziffer erhalten und ihre Stimmenzahl

Aoroaster.
-"ach dem Englischen des M a r i o n  C r a w s o r t .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
k , Äekt  ̂ . (1. Fortsetzung.)
^ r '  zwei " ° ^ e  der königliche Zug. Voran die Priester des 
d- dry, Q ^d  zwei in  weißen Gewändern, die priesterliche M itra  
»^dkiesix die Bärte kunstvoll gelockt; in  ihrer M itte  der 
ki flattlich würdig m it niedergeschlagenen Augen und
M Zieste E bekreuzten Händen dahinschreitend, zu seiner Seite 

welche das Opfer vollzogen, die bluttriefenden
d r Pri.s. den Händen. Mächtige, prächtige Gestalten waren 

^ d ,  des Bei, wohl genährt durch ihre Anthe il- »» d-n 
Den ^  vertrauen auf die überkommene Weisheit.
^piel-* ^E rn  folgten die Musiker; zuerst hundert Bläser 
i h n ^  Saiteninstrumenten, in  zehn Reihen geordnet, 

> , ebenso, " "6  zweihundert Knaben, hundert Jünglingen 
eine» , preisten M ännern bestehender Chor. Nach dem 

w  A d a m e n  Andante schritten sie vor und sangen ein 
* ^rar. ^dren des Gottes Bei von Assur und ihres Königs

^  Drtesj "d des Gesanges theilten sich die Reihen, und wie 
ha Er und*L-?°^E r gethan, so nahmen nun die gesammten 
X>n E<ts^, L ä n g e r  zu beiden Seilen vor der breiten, zum 

'Ersten ^ '"a b fü h re n d e n  Mormortreppe Aufstellung; auf der 
2» Jetzt stand der Oberpriester allein, 
fl'?' E i d e n , H c k >  durch das gebildete S pa lie r der königliche 
Xkk iia h i'^ iro m  von Gold und Juwelen, zwischen schneeigen 
j,? ^deln ,!"end, vergleichbar. In m itte n  der lausend gelade- 
W ^E " D «  ^ r  König, gekrönt m it der edelsteingeschmückten 

Er das Reichsscepter in  der Rechten. Ih m  folgten
Soi .̂ öes n?E ", in  welchen die schönsten Weiber Assyriens als 

°Ei„g^ "igs getragen wurden. E in  Abtheilung Garden in 
^pey Rüstung und M änte ln, in  die das königliche 

Äls AEstickt war, schloß den Zug.
Sänger den letzten Vers ihres Lobliedes unisono

intonirten, befand sich der König auf dem offenen Platze vor der 
S tiege; regungslos erwartete er zu Pferde das Ende des Ge­
sanges. Und wie das reife Korn sich dem Winde beugt, so sank 
beim Schluß des Liedes die Schaar der Höflinge nieder in  die 
Kniee vor dem Herrscher; die Träger setzten die Sänften zur 
Erde und huldigten, die Frauen darin fielen gleichfalls nieder 
und verhüllten ih r Haupt.

Regungslos blickte der König auf die anbetende Menge. 
Wunderbar spielte das dem Palast entströmende Licht auf dem 
blutleeren Antlitz m it den tief eingesunkenen Augen, während der 
schmeichelnde Abendwind die Rosendüfte der Gärten huldigend 
ihm entgegentrug.

Wieder erhob sich die Menge und der König r i t t  an die 
Treppe heran, schwang sich vom Pferde und begab sich, gefolgt 
von dem ungezählten Schwärm der Geladenen, Priester, Musiker 
und Sklaven, in  den Bankettsaal. Jeder nahm seinen Platz ein, 
die Musik begann ihre Weisen, die Negersklaven bewegten hinter 
jedem Gast eifrig fächelnd ih r P a lm enb la tt; das Fest hatte seinen 
Anfang genommen.

D ie düstere S t irn  des Königs erhellte sich; seine Finger 
spielten sorglos m it den Rabenlocken der neben ihm sitzenden 
schönen Fürstin, als ihm plötzlich ein Gedanke zu kommen schien.

„Feiern w ir heute nicht ein Siegesfest?" sprach er laut 
und lebhaft. „ I s t  heute nicht der Tag, an dem mein Ahnherr 
die Schätze der Jsraeliten heimbrachte? B rin g t m ir den Tempel­
schatz der ungläubigen Hebräer, daß ich möge daraus trinken 
in  dieser Nacht und W ein spenden daraus dem G ott der 
Götter B e l."

W ohl hatte der Schatzmeister diesen Befehl vorausgesehen; 
denn kaum waren die Worte seinen Lippen entflohen, so nahet« 
sich ein langer Zug, die weißen Gewänder und die goldnen 
Gesäße hoben sich scharf ab von dem schlichten Roth der 
Wand.

„V e rthe ilt die Gefäße!" rie f der König „ fü r  jeden einen 
Becher oder Humpen."

D ie Schenkel füllten die Becher und Schalen; manches 
Auge ruhte m it Begier auf den massiven, schön geformten Ge­
fäßen.

Und der König erhob sich, den schweren Goldkelch in  beiden 
Händen gefaßt.

„ Ic h , der König Belsazar, stehe in  der Halle meiner Vüter 
und opfere und trinke diesen W ein der Majestät des großen 
ewigen Gottes Bel, vor dem alle Götter wie Sand und Wüste 
vor dem S tu rm  find, vor dessen Antlitz Egyptens Götter in  
Stücke zerscheiterten und der G ott Is ra e ls  in den Tagen meiner 
Ahnen zitterte. Ich befehle Euch Herren und Fürsten zu Baby­
lon, Euch und den holden Frauen, daß I h r  zu Ehren Bels, des 
großen Gottes und zu meiner, des Königs Ehre W ein darbringen 
und trinken sollt."

Also sprach er und wandte sich und vergoß einige Tropfen 
W eins auf den Boden; dann erhob er das Gefäß zu seinen 
Lippen, blickte in  den Schwärm der Höflinge und trank.

Da erscholl aus allen Kehlen der R u f: „H e il, H e il dem
Könige. H eil dem Fürsten Bel«, H eil, Heil l "  so daß das Ge­
bälk m it den P fe ilern , auf denen es ruhte, zu zitiern schien.

Langsam leerte Belsazar den Becher bis auf den G rund; 
m it halbgeschlossenen Augen lauschte er dem R u f und lächelte 
verächtlich hinter dem Becher. N un setzte er ihn nieder und 
blickte auf. Doch als er aufblickte, wankte er und schwankte; aus 
den Höhlen drängten sich die Augen, die Kniee schlotterten und 
die Züge verzerrten sich in  bleicher Furcht.

Denn auf der Wand, dem Leuchter gegenüber, welcher sein 
blendendes Licht auf das grauenvolle Gesicht warf, bewegten sich 
die F inger einer Riesenhand und zeichneten Buchstaben. M an 
sah nu r die kolossalen, in  unheimlicher Helle glänzenden Finger, 
wie sie langsam Buchstaben in  züngelnden Flammen auf die rothe 
Wand mallen und m it namenlosem Schrecken die Beschauer 
erfüllten. Es war der H E rr Herr, dessen Schatten Tod und 
Ewigkeit.



hat sich im  Vergleich zu der letzten W ahl um  fast das D oppelte 
vermehrt. Nächst der sozialdemokratischen P a r te i  sind der kon­
servativen die meisten S tim m en  zugefallen (35  250). E ine 
Verschiebung der Parteiverhältnisse in der zweiten K am m er wird 
durch das W ahlresultat nicht herbeigeführt, da den 11 S ozial- 
demokraten imm er noch etwa 60 Konservative, N ationalliberale 
und Fortschrittler gegenüberstehen.

D er V a t i k a n  r i c h t e t e  a n  d i e  M ä c h t e  e i n e  N o t e  
über die Ereignisse am 2. M ai. D em  Korrespondenten des 
„H erold" wird mitgetheilt, daß diese Note aus zwei T heilen  be­
stehe und besonderen Nachdruck lege auf die Unmöglich­
keit des Zusammenseins von P apstthum  und Königthum in 
Rom . I m  V atikan wird versichert, daß mehrere Regierungen 
die Note beantw ortet hätten, d arun ter einige in  günstigem 
S in n e .

D a s C i r k u l a r  des französische n K u l t u s m i n i s t e r s  
a n  d i e  B i s c h ö f e ,  w orin  diese eingeladen wurden, sich an 
weiteren P ilgerfah rten  nach R om  nicht zu betheiligen, hat 
seitens der Bischöfe heftige Entgegnungen zur Folge gehabt. 
D er Erzbischof von Aix hatte dem M inister geantw ortet, daß er 
besten Schreiben einfach nicht beachten werde. D ie französische 
R egierung ist indeß entschlossen, ihren V erfügungen Achtung zu 
verschaffen, und so ist gegen den Erzbischof von Aix die A n­
klage wegen Angriffs auf die Rechte und die A utoritä t der 
M inister erhoben worden. D ie bestehenden Gesetze setzen dafür 
eine G efängnißstrafe von 3 M onaten  bis 5 Ja h re  resp. eine 
Geldstrafe von 300  bis 6000  Franks fest. M it dem guten 
V erhältniß  zwischen der französischen Regierung und der 
Kurte scheint es hiernach eben nicht wett her zu sein. W as 
sagt die vatikanische Presse dazu, die noch jüngst von Franzosen­
freundschaft überfloß?

D ie 3. V e r s a m m l u n g  d e r  i r i s c h e n  n a t i o n a l e n  
V e r e i n i g u n g  wurde am  Dienstag in  Kilkenny eröffnet. E ine 
große M enge hatte sich auf dem Bahnhöfe angesammelt, um  
O 'B rien  zu erw arten. E ine starke Polizeimacht w ar in  E r­
w artung  der U nruhen aufgeboten. Ueberall in der S ta d t  waren 
P lakate , m it einem breiten schwarzen R ande versehen, ange­
schlagen, die an ihrer Spitze die Ü berschrift „E rm ordet!" trugen 
und in  großer S chrift folgendes enthielten: „M än ner von
Kilkenny! Vergesset nicht, daß unser Führer ermordet wurde, 
vergesset nicht, daß O 'B rien  sagte. Schlachten werden nicht m it 
Zuckerstangen geschlagen." _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  21. Oktober 1891.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing heute den früheren 
Kriegsminister, G eneral v. Verdy du V ernois, welcher fü r die 
V erleihung des O rdens x ou r 1o m örito  seinen Dank abstattete 
und sein neuestes, demnächst im Druck erscheinendes Werk „ S tu d ie n  
über den Krieg" überreichte.

— König K arl von R um änien  trifft nächste Woche zum 
Besuche am hiesigen Hofe ein und wird etwa drei bis vier T age 
hier verweilen. D ie Königin von R um änien  hat sich in P allanza 
überraschend schnell erholt. D ie V erlobung des rumänischen T h ro n ­
folgers m it Prinzessin M aria , ältesten Tochter des Herzogs von 
Edinburgh, gilt a ls  sicher bevorstehend.

—  D a s  gestern erwähnte Beglückwünschungs - Schreiben
S r .  M ajestät des Kaisers an  den hanseatischen Gesandten D r. 
Krüger lau te t: „E s ist zu M einer K enntniß gelangt, daß am
20. Oktober d. I .  der T ag  wiederkehrt an  dem S ie , H err 
G esandter, vor 25 Ja h re n  a ls  hanseatischer M inisterresident am  
hiesigen Hofe beglaubigt worden sind. S ie  haben es sich während 
dieser Z eit, welcher die glorreichsten Ereignisse der vaterländischen 
Geschichte angehören, stets angelegen sein lassen, sowohl in I h r e r  
S te llung  a ls  M inisterrefident und Gesandter, wie durch Ih re  
verdienstvolle Thätigkeit a ls  M itglied des B undesrathes, dem 
S ie  seit seinem Bestehen angehören, die bundesfreundlichen B e­
ziehungen zu pflegen und zur Befestigung der Errungenschaften 
der letzten Jahrzehnte zum W ohle des Reiches beizutragen. E s 
gereicht M ir  zur G enugthuung, auch das angenehme persönliche 
V erhältn iß , in  welchem S ie  zu M eines hochseligen H errn  G roß­
vaters und V aters M ajestät standen. M einerseits anerkennen 
und fortsetzen zu können. In d e m  Ich S ie  au s A nlaß des 
25jährigen Gedenktages I h re r  Funktion a ls  V ertreter des 
Hansestädte bei M einem  Hofe aufrichtig beglückwünsche, habe 
Ich  Ih n e n  die beifolgende Vase mit M einem B ildn iß  a ls  ein 
Andenken an  jenen T ag  und a ls  ein Zeichen M einer wohl­
wollenden Gesinnungen gegen S ie  bestimmt, mit welchen Ich

D ie furchtbare H and vollendete un ter Todtenstille ihr W erk; 
dann  verschwand sie, aber die brennenden Buchstaben hafteten 
auf der W and und erfüllten ihre Beschauer m it Schrecken.

Endlich fand der König die Sprache w ieder; lau t schrie er 
nach Chaldäern, Astrologen, W ahrsagern und Schriftgelehrten; 
denn Furcht überkam ihn und die Angst vor dem Einbruch einer 
entsetzlichen Katastrophe. M it gebrochener S tim m e rief e r:

„W er diese Schrift auslegt, soll in  P u rp u r  gekleidet werden 
und eine goldene Kette um  den H als haben und der D ritte  sein 
im Königreiche."

I n  der V erw irrung  des Schreckens erschienen die Weisen 
vor dem Könige. _ _ _ _ _ _ _ _ _

2.

Z u  Ekbatana in  M edien wohnte D aniel, der P rophet im 
höchsten G reisenalter. In n e rh a lb  der siebenfachen W älle der 
königlichen Festung auf dem Gipfel eines Hügels hatte er sich 
einen T hu rm  erbaut. S e in  fast hundertjähriges Leben neigte 
dem Ende zu. Siebenzehn J a h re  waren verflossen, seit er in der 
Festnacht zu B abylon die Geisterschrist an der W and ausgelegt 
hatte, da Belsazar erschlagen ward und das Königreich der 
Assyrer fü r imm er unterging. Ungebrochenen Geistes hatte er 
un te r der Herrschaft des C yrus und des Kambyses verschiedene 
P rov inzen  verw altet, seine hohe Gestalt w ar gebrochen, doch er­
glänzte das Auge in  ungetrübter Klarheit. S o  lebte er denn in 
dem selbsterbauten T hu rm , dessen schwarze M arm orsäulen  deinant- 
gleich in  der M ittagssonne glänzten.

U nter ihm in der Tiefe, in den prächtigen P alästen  der 
Festung wohnte die S ipp e  des P ropheten  und die Fam ilien  der 
zwei Leviten, die es vorgezogen, bei ihm zu verbleiben, a ls  
C yrus das Gebot erließ, Jeru sa lem s Tem pel neu aufzubauen 
und Zerubabel dahin zurückkehrte.

(Fortsetzung fo lg t.)

verbleibe I h r  wohlgeneigter W ilhelm  I. R. Hubertusstock 15. 
Oktober 1891 ."

—  G enerallieu tenant von B lom berg, K ommandeur der 5. 
D ivision, ist zum kommandirende» G eneral des 2. Armeekorps 
ernann t worden.

—  D er Oberbürgermeister von B erlin  D r. v. Forckenbeck 
wurde zu seinem heutigen 70. G eburtstag  vom M inister des 
In n e rn , H errfurth , persönlich beglückwünscht. E ine städtische 
D eputation  überreichte ihm im Auftrage der S ta d t  B erlin  sein 
von Lenbach gemaltes für den D onatorensaal des R athhauses 
bestimmtes P o r tra i t , sowie die Urkunde fü r eine m it 200  000  
M ark dotirte Forckenbeck-Stiftung für Kommunalbeam te und 
deren Hinterbliebene.

—  D er heute unter Vorsitz des Geheimen R ath  Kayser zu­
sammengetretene K olonialrath  verwies die V orlagen über das 
Zollwesen in  Ostafrika und über die den Missionsgesellschaften 
in  den Schutzgebieten zu gewährenden Zoll- und S teuererleichte­
rungen an einen S iebener - Ausschuß. Einstimmigkeit herrschte 
darüber, daß den Missionsgesellschaften eine Begünstigung zu 
gewähren sei. D a n n  wurden die E ta ts  für die Schutzgebiete 
berathen.

—  D ie Gesammtkosten für die Befestigung Helgolands 
sollen sich angeblich auf zehn M illionen M ark belaufen. D ie 
B egründung dieser Forderung wird dem Reichstage, wie es 
heißt, in Form  einer Denkschrift unterbreitet werden. B ei der 
Feststellung des Besestigungsplanes hat die Landesvertheidigungs­
Kommission in hervorragender Weise mitgewirkt.

—  Eine gestern von der sozialdemokratischen Opposition in 
B erlin  abgehaltene V ersam m lung beschloß die Einsetzung eines 
Ausschusses zur V orbereitung eines V ereins, der die in der 
Opposition stehenden Sozialdemokraten umfassen soll. Zugleich 
wurde beschlossen, von nun  ab unabhängig von der von der P a r te i­
leitung geübten D iszip lin  für die „B efreiung des P ro le ta r ia ts " , für 
die „reine und revolutionäre Sozialdem okratie" zu agitiren.

—  D a s  kommunalsteuerpflichtige Reineinkommen der ge­
summten Preußischen S taa tsb ah n en  ist für 1 8 9 1 /9 2  auf 
111 565 634  M ark festgestellt worden. D avon unterliegen nach 
dem V erhältniß  der erwachsenen Ausgaben an G ehältern und Löhnen 
der Besteuerung durch die preußischen Gemeinden 97 455  465  
M a rk und durch die preußischen Kreise 101 835 631 Mark.

Ausland.
B u d ap est, 21. Oktober. D ie bisherige gemäßigte Opposition 

in  U ngarn hat den Nam en „N a tio na lp arle i"  angenommen. 
G raf A ppsnyi erklärte, die Aenderung des N am ens ändere keines­
wegs das bisherige P rog ram m , dieselbe präcifire n u r genauer 
die Parteitendenz.

P a r i s ,  21. Oktober. D ie R egierung w ird, wie es heißt, 
das S teuerkontingent von Tonkin um 1 M illion zu vermindern 
und die S ub ven tion  durch Frankreich um  6 M illionen zu er­
höhen beantragen. —  I n  der Zollkommission des S en atS  ist 
nun  doch der Zoll von 25 Franks auf gesalzenes Fleisch anstatt 
des von der Kammer genehmigten Zolles von 20 Franks ange­
nommen worden. —  D er Kaiser von R ußland  hat ddm M arine­
minister B arbey den W eißen Adlerorden übersandt.

London, 21. Oktober. D ie A ustragung  der P a m ir -A n g e ­
legenheit w ird einer in ternationalen  Grenzbestimmungs - Kom­
mission überlasten werden. R ußland  behauptet, das streitige 
Gebiet habe früher dem Khan von Kokand, der R ußland  u n ter­
worfen sei, gehört.

P e te r s b u rg , 21. Oktober. D er Z a r  spendete drei M il­
lionen Rubel au s eigenen M itte ln  für die Nothleidenden in  den 
P rovinzen und verfügte den E rlaß  eines A ufrufs an  den grund- 
besitzenden Adel behufs B ildung  eines Nothstandsfonds.

B u k a re s t, 21. Oktober. In fo lge  des Ausbruchs von T yphus 
in Bestarabien wurden die dort m anövrirenden russischen T ruppen  
zurückgezogen.

N ew york , 20. Oktober. Eine überraschende, wohl der B e­
stätigung bedürfende Nachricht bringt der „ M a il expreß" aus 
C incinnati. Danach sind dort am M ontag D r. F ranc is RiverS 
und C arlos del R io  vom ehemaligen Generalstabe Balm acedas 
angekommen und haben ihre Reise nach Newyork fortgesetzt. 
Dieselben versichern, B alm aceda sei nicht todt, sie erw arten viel­
mehr denselben entweder in Newyork oder in E uropa zu treffen. 
D ie „Eoening P ost"  verzeichnet ebenfalls a ls  Thatsache, daß 
Balm aceda noch am Leben sei._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovinzialnachrichteir.
A u s  dem K reise C u lm , 2 0 . Oktober. (S p ie l  m it Streichhölzern). 

Kindern des Arbeiters S .  in  B . w ar es gelungen , sich in  den Besitz von  
Streichhölzchen zu setzen. S ie  spielten damit, und das E nde vom  Liede 
w ar, daß Scheune und S ta ll  sammt allen Getreide- und Futtervorräthen  
bis auf den G rund niederbrannten. M ö ge  dieser F a ll den E ltern  zur 
W a rn u n g  dienen.

(:) S t r a s b u r g  W pr., 21. Oktober. (N euer B ataillonskom m andeur. 
F euer). I n  der L eitung des hiesigen 3. B a ta illo n s  des In fa n te r ie r e g i­
m ents N r. 141 ist eine A enderung dahin eingetreten, daß an S te lle  des 
H errn M ajor Hoffarth, welcher unter B eförderung zum O berstlieutenant 
a ls  Bezirkskommandeur nach Neustadt W pr. versetzt ist, Herr M ajor  
Zim m er a u s  G raudenz das Kom m ando übernim m t. —  Gestern Abend 
brannte aus der nahen G utsbesitzung K arlsberg ein Staken  nieder.

G rau d en z, 20 . Oktober. (D a s  endgiltige E rgebniß der V olkszählung) 
vom  1. Dezember 1890  für die S ta d t  G raudenz ist fo lgen d es: O r tsa n ­
wesende P ersonen  2 0  3 85  (17  3 36  im Jah re  1685), männliche 1 0 8 0 4 ,  
weibliche 9 58 1 , evangelische 1 3 1 7 1 , katholische 6 1 5 2 , J u d e n  810 .

Sch lochau , 20 . Oktober. (G uten  A ppetit). E in  eigenartiger Dieb- 
stahl ist in  der vergangenen  Nacht hier ausgeführt worden. D em  Acker­
bürger W olter krepirte gestern Nachm ittag ein P ferd , das er über Nackt 
auf seinem Hofe liegen ließ. H eute M orgen  w ar der Kadaver ver­
schwunden.

D irschau, 2 0 . Oktober. (Probebelastung. Einbruch). A u f der n eu ­
erbauten Eisenbahnbrücke vollzog sich heute ein sehr bedeutungsvoller Akt: 
die Probebelastung des im posanten B auw erks. E s  fanden im ganzen 9  
verschiedene Proben  statt. D ie  B elastu ng  gesckah m ittels zweier A rbeits­
züge, die, auf dem Doppelgeleise in  Stärke von insgesam m t 4  Lokomo­
tiven  und 2 4  m it K ies gefüllten L ow rys stehend, gerade die Länge e in es  
Joches ausfü llten . D ie eingeführten Züge verharrten etw a 10— 15 M in . 
auf derselben S te lle , während welcher Zeit die M essungen vorgenom m en  
w urden. Dieselben sollen durchaus befriedigende R esultate ergeben haben. 
—  E in  frecher Eindruck ist in  vergangener Nacht in  dem hiesigen K reis­
ausschuß-B ureau ausgeführt worden. D iebe haben vom  H ofe a u s  eine 
Fensterscheibe durchschlagen, den R iegel zurückgeschoben und sind sodann  
durchs Fenster eingestiegen. D ie  Einbrecher hatten es offenbar auf die 
Gelder der Spezial-Brückenkasse abgesehen, denn das P u lt , in  welchem 
der R endant B . die Kasse bei T age in  der R egel verschlossen hält, w ar  
m it G ew alt aufgebrochen. Z um  Glück w aren  weder diese Gelder noch 
sonstige werthvolle Sacken für die Einbrecher vorhanden, so daß sie sich 
ohne B eute  davon machen m ußten. (Dirsch. Ztg.)

E lb in g ,  20 . Oktober. (Flucht vor der H ungersnoth ). Gestern 
langten  hier m it F lößholz eine Anzahl polnischer F löß er an. D aru n ter  
befanden sich drei junge Russen, die der H ungersnoth  w egen a u s  ihrer 
H eim at Seltow ko an der W jatka in  die polnischen G egenden am B u g  
ausgew andert w aren . Alle drei gehörten begüterten F a m ilien  an , die

aber durch das schreckliche V erhängn iß , welches über d as ^ n d  ^ Pt 
brocken ist, völlig  verarm t sind. E in er, der sich Turnattkoff nm» 
seine G a ttin  und zwei blühende K inder durch den H u n g e r t ^ ,  ̂ bie 
loren. Nack den A u ssagen  der drei Russen sind im oberen ^  " ^reits
seine G a ttin  und zwei blühende K inder durch den Hunger

und Kljasma 

landwirthsc^^er
des D o n , an  der S u r a , W olga , W jatka, W elluga  
Tausende dem H ungertyphus erlegen.  ̂ .

Z o p p ot, 21 . Oktober. (E röffnun g  der neuen  landwuryW  ^ 
W interschule). I n  G egenw art des Kreisschulinspektors W ut, M  
Vertreter der hiesigen G emeindebehörde, einer Anzahl V ater der 
zunehm enden Schüler und sonstiger F reunde des B ildungsw ese  
am 19. d. M . die hiesige landw irtschaftliche W interschule d 
Direktor D r. Funk feierlich eröffnet. D ie  Präsenzliste weist o M a' 
auf, 3 sind noch vorgemerkt, einer ist H ospitant des chemische ^
toriu m s, so daß in  diesem W intersemester die Schule von ca. W
Leuten im  A lter von  15 b is 2 5  J a h r e n  besucht werden i /^jt 
stärksten sind unter den Schülern  die Kreise D anziger Niederung 
und M arienbu rg  (m it 7) vertreten; außerdem  besuchen nock ^ z !g  
junge Leute a u s  den Kreisen B erent, T h o r n ,  Schwetz, Dufckav, ^
S ta d t, D anziger Höhe, Putzig und K ö slin . A n  dem nut A  ̂ Achill 
chemischen Laboratorium  verbundenen oberen K ursus nehmen -iN' 
theil (und ein H osp itant); von  diesen haben 4  die Berechtigung s
jährig-freiw illigen  M ilitärd ienst.

A u s  der N o m in ie r  H a id e , 19. Oktober. (E isenquellen). oo* 
- ................... .........   ̂ .i Kritifpkmen yal > .„Mtiefsten T annen- und Buchenw ald der Försterei Szittkehmen  

mehreren J a h ren  eine^ kleine eisenhaltige Q u elle  gezeigt.^

schießt. U ebrigens hat m an auch an  mehreren anderen Stellen  
Q u ellen  gefunden, so daß eine wissenschaftliche Untersuchung v ^ e s .^

^ S c h ir w in d t, 20 . Oktober. (E ine Hochzeit m it Hindernissen^^ der 
vor ein igen  T agen  ein ländliches Arbeiterpaar. Schon  
B räu tig am  des „G uten"  zuviel genossen; die „festliche St"Nw  
regte seine Geister dermaßen, daß er statt der schriftlichen 
sckeinigung dem Stan d esb eam ten  ein „Schw eineatteft" v o r le g l' A M  
hin konnte der amtliche Akt natürlich nicht vollzogen werden » 
gam  m ußte erst zurückeilen, die nöthigen P ap iere  zu besmm' ^  B  
T rau ung  in  der Kirche konnte daher auch erst, anstatt uns v
2  Uhr, um  6  Uhr stattfinden r i ! <

V  B r o m b e r g , 21 . Oktober. (S L w u r g e r iL t) . H eute w ar ^  
Meister E u gen  M ü ller  von  hier des betrügerischen Bankerutt l
M ü ller  hatte hier eine große Dampftischlerei eingerichtet und

U m fange betrieben. D a  er aber die M aschine und son> Sgroßem um fan ge verrieoen. L)a er aoer sie '^ la ,w irre  picv ^
richtungsgegenstünde auf B o rg  gekauft hatte und a u c h , ' O N N ,^.".^«»^«.3 ki-i ibm  a lsb a ld  w^iliidtP

»n hier v

ssadwurl
a u s  B er lin , w o er sich aufgehalten  hatte, hierher zurück ru^

nügendes Betriebskapital besaß, traten bei ihm alsbald  
Zahlungsstockungen ein , b is er im M a i plötzlich von  hier veri ^ry
w ar. S e in e  Wirthschastssachen und a lles, w a s  er besaß, hn*^ fehlte?! 
beiseite geschafft. A ls  ein Steckbrief gegen ihn erlassen u r u r ^ ^ M

dem Gericht. M ehrere betrügerische M a n ip u la tio n en , durch 
sich Geld zu verschaffen gew ußt haben sollte und deren er rn ? 

rnurbe. wirkten in io la e  der heutigen V erhandlung Sü 
läge w egen  betrügen ^
rw ennulres schuldig bef ,^i d

bezichtigt w urde, m ußten in folge  der .
lassen werden und dam it auch die Anklage ...........  „
ru tts. E r wurde nur des strafbaren E igennutzes schuldig ve, 
zu 9 M o n a ten  G efängn iß  verurtheilt, von  welchen 3  M ona
erlittene Untersuchungshaft a ls  verbüßt angerechnet wurden, ^ § 0^ ,  

o. B r o m b e r g , 21. Oktober. (D a s  G ebäude der hiesigen M
blindenanftalt) w ird gegenw ärtig  einer vollständigen R enom n o 
morsen. Diese Arbeiten werden deshalb ausgeführt, nie" 
Z öglingen  der T yphus ausgebrochen w ar, dem auck z w e i  l^r §  o 
O pfer gefallen sind. D ie  Z öglinge sind auch dieserhal ^ b l> e^
M ichaelisserien  garnicht in die Anstalt zurückgekehrt, s o n d ^ ^ K le d  
bis Ende Novem ber bei ihren A ngehörigen , da w ahrscheinlich^^ piei 
eröffnung der A nstalt erst am 1. Dezember erfolgen wird- ^eiU, 
Zeitpunkt ab ist auch eine neue (sechste) Lehrkraft a n a e s te llt^ v ^ --^

Lokalnachrichten.  ̂ i^ ',
T h o rn , 22 . O k t o b e r . -

—  ( G e b u r t s t a g  d e r  K a i s e r i n ) .  H eute flattern  
den Thürm en und öffentlichen G ebäuden unserer S ta d t. S ie  ^ jh 
den G eburtstag  unserer K aiserin A uguste V iktoria,
33 . Lebensjahr vollendet. I n  frischem Andenken steht das ^  sei'N 
unseres K aisers, daß seine G em ahlin  der Edelstein sei,
S e ite  glänze, das S in n b ild  aller T ugenden germanischer A ^sei'ikS in n b ild  aller T ugenden g e r m a n n ^ ^ ^ M .  . 
I h r  verdanke er eS, w en n  er im S ta n d e  sei, die schweren P> ^  
B erufeS m it freudigem  Geiste zu erfüllen. I s t  nicht so der e i^
W irkens der hohen F r a u  zu erkennen? A ls  glückliche ^  
blühenden Kinderschaar w altet sie im Kaiserhause und schaff* Arbei*.^ 
das trauliche H eim , in  dessen S t ille  er Reue K raft schöpft Znr Kti^
sein Volk. Aber auch nach außen hin und doch wiederum ^  e
wirkt die K aiserin in W ohlthätigkeit und christlicher N ä c h s te w ^ .^  H« 
habenes V orbild  unermüdlicher Pflichterfüllung und o p f e r t "  
gäbe für das W ohl aller Landeskinder. S o  w eit die sich ^
klingt, tönen  heute der edlen F r a u  Glückwünsche entgegen, * jschl  ̂
ein igen  in  dem einzigen W unsche: G ott schütze und erhalte 
K aiserin! aui ^

—  ( B e i  d e r  h e u t i g e n  g r o ß e n  P a r o l e a u s g a v  
neustädischen M arkte verabschiedete sich der bisherige KomMM ^  
Thorn, G enerallieu tenant von  Lettow-Vorbeck, Excellenz,
n ison . S e .  Excellenz hielt an die im  Kreise versam melten O 
Ansprache und schloß dieselbe m it einem  Hock au f den ober 
Herrn S e .  M ajestät den Kaiser.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H e e r e ) .
R ittm . vom  2. westfäl. H us.-R egt. N r . 11, unter
Kom m ando a ls  A djutant bei der 35 . K a v .-B rig ., als Escadr ' 
1. westfäl. H us.-R egt. N r . 8  versetzt; F r h r .  v. W  i l ! i s e n , 
D rag.-R egt. Freiherr von  D ersflinger (neumärk.) N r . 3, a ls
35. K av.-B rig . kommandirt. ^

— 6 ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m  B e z i r k  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  z u  B r o m b e r g ) .  Der R egierun  
Lemke in B rom berg ist vom  1. d. M . ab neu  eingestellt. .
sekretär M ü ller  ist a u s  dem Eisenbahndirektionsbezirk jn .
B r e s la u  nach P osen  und der Betriebssekretär Bach in  
Eisenbahndirektionsbezirk B r e s la u  versetzt worden.
Eisenbahnsekretär Noeßke von  G nesen nach P osen , S M  ^
zweiter Klasse H inze von  J n o w ra z la w  nach Amsee,
Starck von J n o w ra z la w  nach G nesen, die S ta tio n sa u sfi'^  ^  
H opfengarten  a ls  S ta tionsassisten t nack J n o w ra z la w ,  
nach Z n in  und  M ü ller  IV  von  Z n in  nach H opfengarten .nacy Z n in  u n o  2 ,luuer rv  von >znin nacy ^ o p sen g u l^ " - . «ii
Bureauassistent Holst in  B rom berg zum Betriebssekretär, ^ r a r ^ c jc l  
assiftenten Dziegiecki in  Korschen und Gerstenberg in  3 ^
S ta tio n se in n eh m ern , Bahnm eister Lübberstedt in  T ilsit ^ ^ e i s t ^ '  
erster Klasse, Bahnm eisterdiätar B a rte l in  Czersk rum^Bahu ^  T r e ^ ,
P r ü fu n g  haben bestanden: D ie  S ta tio n sa sp ir a n te n  
F indert in  Friedeberg N .-M . und S e g le r  in  R üdersdorf ^  g
assiftenten, die Bahnm eisteraspiranten Kleist in  K öslin  ui ^  Prol" ^

zrooêSchneidem ühl zum B ahnm eister. Betriebssekretär Richter  ̂
und S ta tio n sa jsisten t O rthm ann  in  Eydtkuhnen treten aM ^
in  den Ruhestand. ^

—  ( A u d i e n z ) .  Ueber den E m pfang , welcher ^
D ep u tation  in  A ngelegenheit des russischen Oelkuchen-Au ^ j h e r ^  ^  
vergangenen  D ienstag bei dem H errn H andelsm inister  
Berlepsch zutheil gew orden ist, w ird u n s  gem eldet: ^ ^ r N ^  
stand a u s  den H erren H . Sckwartz ju n ., Vorsitzender der h 
kammer, R eichstagsabgeordneter von  S la sk i, M u gd an -B re ^ r h ^  ^  
E ingehend erkundigte sich der H err M in ister  nach den tN^
den gemachten Abschlüssen, der A rt des H andels in  O el'u

> r

!»,

o

K



^  ^  E rfüllung der Wünscbe der D eputation zu interesstren.
^ ^ ^ ^ T h o r n  hatte die M itglieder der D eputation dem H errn 
^  ^geste llt, sämmtliche H erren ergriffen wiederholt das W ort. 
^ e i n ü b e r  eine S tunde. — Die D eputation hatte vorher 
^jy, ^H d e n ten  der Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft, H errn 

H enkel, vorgesprochen, der zwar einen Anschluß an die 
ablehnte, weil B erlin  kein besonderes Interesse an  der in 

^itte Angelegenheit bade, sich aber bereit erklärte, alle weiteren 
^  das russische Oelkuchen-Ausfuhrverbot zu unterstützen.

^  ^  o c h s e n g ä n g e r  u n d  r us s i s c he  A r b e i t e r ) .  Allmählich 
^ ^ / '^ ^ s e n g ä n g e r "  heim. Manche verbleiben auch im W inter 
^ Heim ' ^  siedeln sich wohl gar im Westen an, heirathen und bleiben 
!^ili ^ " e rn d  fern. Aber diese letzteren Fälle sind selten. All- 

Leute über geringeren Verdienst. D as Angebot an 
D' "  ^ a r  in diesem Ja h re  in  Westdeutschland ungewöhnlich 

^  ^  theuere Lebensführung verringert den Verdienst auch erheb- 
b daß hier die Verhältnisse der Arbeiter sich unstreitig
?ooen. J n i  kommenden Ja h re  wird deshalb wohl die Zahl der 

^  geringer sein.
^ ^ ^ u n g  d e s  G e s c h ä f t s g e h e i m n i s s e s ) .  E s  ist häufig 

^  in einem H andlungshause Angestellte treulos die 
^HpalS Herstellungsmittel, Kundenlisten an  Konkurrenten ihres 
Girier, .^ g e th e ilt  haben. Die Gesetzgebung hat Veranlassung 
^   ̂ ' oas Verfahren der treulosen Bediensteten unter S tra fe  zu 

nach § 300 des Strafgesetzbuches mit Geldstrafe bis zu 
^  W  mit G efängniß bis zu drei M onaten. Zweckmäßig ist 
^  btne Buße bis zu 1000 M ark für den Verletzten erkannt 
^le ^  ^  Anregung wird nun  gebracht, auch denjenigen unter 
^  s welcher eigennützig den V errath der treulosen Bedien- 

^  ^"w endet; er ist der Hehler.
Rutscher P r o v i n z i a l - S ä n g e r b u n d  zu B r o m b e r g ) ,  

^ b u n d  ^ des gesckäftsführenden AuSsckusses des Provinzial-
unter Vorsitz des Ober-RegierungsrathS Petersen 

^  L? ^E ^and , der ersten nach längerer Pause, wurde Bericht 
^>ye Bundes erstattet. Demselben gehören zur Zeit 30
? ^ itz  au s den S täd ten  Bromberg, S tra sb u rg  i. Westpr,

^ejst ^ ^ id e m ü h l ,  D t. Krone, Jnow razlaw , T h o r n ,  Schwetz, 
Westpr., Bartschin, Krone a. B ., Briesen, Schubin, 

i., ^ ^ !c h in , Sckwetzer Höhe, Bromberger Vorstadt in T h o r n
Die Anzahl der S än g er beträgt 657. Der Kassenbestand 

ouf 300 Mk. Bezüglich des im nächsten Ja h re  stattfindenden 
^ S U n ^ ^ s t e s  theilte der Schriftführer mit, daß nach einer Be- 

Vorstandes der Liedertafel in Culm die General- 
d ^  ^oreins sich dortselbst m it großer M ajo ritä t für die 

! t? ^ 8el i . ^  Festes entschieden und bereits die erforderlichen Vor- 
^ g r i f f  genommen habe. Z ur Feststellung des musikali- 

wird der B undesdirigent Louis B auer sich nächsten 
di^ begeben, um mit dem D irigenten der dortigen

^ftgesänge auszuw ählen. Nachdem in Culm das neue 
und hierdurch ein durch seinen Schmuck und seine 

^ ^ w e r th e r  geräumiger S a a l geschaffen ist, eignet sich diese 
A nders zum Festort, zumal in Culm noch kein Sängerfest

H N " r u n g  d e r  S t a d t  T h o r n ) .  D as endgiltige Haupt- 
^  ^  ^Eszählung am 1. Dezember 1890 für die S ta d t Thorn 

^  ^ 2t: E s  w aren vorhanden bewohnte Wohnhäuser
>̂0^663 b '^ e  Personen überhaupt 27018, davon männliche Per- 

11 355, aktive M ilitärpersonen 5840. Dem Re- 
w aren Evangelische 9678 männliche, 6003 weib- 

 ̂ 0299 männliche, 4715 weibliche, andere Christen 33 
üb liche, Ju d e n  651 männliche, 620 weibliche, anderen 

(Exv ^  Religionsbekenntnisses 2 männliche.
s t ^ ^ ^ e n t a l v o r t r a g ) .  I n  der A ula der Bürgerschule 

^  ^  ^ r r  y?^ern  Abend vor einem zahlreichen und gewählten 
H Krause mit Darstellungen über bewußtes und 

Der ^ " le b e n  und Willensbeeinflussung durch E inbildungs- 
^  übe o^^lrgende betonte in seiner E inleitung, daß sich die 

; Ouf ^  Wesen der Suggestion noch im Dunkeln befinde 
^  ^ t r a g - T h e s e n  beschränken müsse. H err Krause entkleidete 

^ t u r i y j ^ . ^ u  transscendentalen Beiwerks und hielt sich in 
von j/nschaftlichen Grenzen, obgleich er selbst ebensowenig 

^  ^iUgeb^ ^g e fü h rte n  Koryphäen der Wissenschaft eine Er- 
U n d ^ s^ ^ ^ e . Die Suggestion gehört in  das Reich des 

^ ? a i e r H e i n e  Offenbarung geheimnißvoll waltender, bis jetzt 
E in le ji/^ E  ^  in der gestrigen Soiree überraschend äußerten- 

bei, Vortrage begannen die Experimente. E tw a zwölf
^lhss^ Eine h  . ^ ."w asiasten , welche dem Publikum bekannt sind und 

War  ̂ H inkun ft m it H errn  Krause von vornherein aus- 
^ ^ ^ r t e n  sich als Demonstrationsobjekte bereit. Der 

sei, m ark te , baß n u r  derjenige ein geeigneter Versuchs- 
d l̂e m ? Her ben Willen dazu habe. Infolgedessen traten  
^  Übey^. wieder ab. M it den übrigen nahm nun  Herr 

dj Obsten Experimente vor. U nter seinem sascinirenden 
fgE Objekte bald seinem Willen und w aren von Hypnose 

^  ^  d r e ^  ^ien den M und oder die Augen nicht aufmachen, den 
^  ^  bea, ^am S tuh le  aufstehen. E in  junger M an n  w ar 

Podium festgebannt und vermochte sich nickt von der

Stelle zu rühren, ein anderer bildete sich ein, auf einem Seile zu gehen 
und betrunken zu sein und w ar verwundert, als er sich nach einem 
Purzelbaum  auf dem Rücken liegend vorfand. Einem dritten redete der 
Experimentator vor, er (der Hypnotisirte) sei ein Mädchen von acht 
Ja h re n  und müsse ihm die Hand küssen, ihn umarm en und seiner Tante 
(einem H errn im Publikum) einen Knix machen, w as der Willenlose auch 
that. E s würde zu weit führen, hier alle Experimente, welche Herr 
Krause anstellte, zu nennen. D as Publikum, un ter welchem die Damen 
stark vertreten w aren, verfolgte die Vorgänge mit gespannter Aufmerksam­
keit und brach bei besonders drolligen Experimenten in herzliches Lachen 
aus. Zum Scklusse lohnte reicher Beifall dem Experimentator, welcher 
sich in dieser Kunst als eine hervorragende Kapacität erwiesen hat.

— ( J n n u n g s v e r s a m m l u n g ) .  Gestern Nachmittag fand das 
Oktoberquartal der Thorner Fleischerinnung im Lokale von Nicolai statt. 
E s w urden 4 Lehrlinge zu Gesellen gesprochen und 2 Lehrlinge neu ein­
geschrieben. 3 Lehrlinge wurden zurückgewiesen, weil sie keine gestempelten 
Kontrakte mitgebracht hatten. Der Obermeister Herr R om ann wies die 
Junggesellen darauf hin, daß sie wohl ihre Lehrzeit beendet hätten, daß 
die Lernzeit für sie aber erst beginne. Die Junggesellen haben sich binnen 
8 Tagen bei der Fleischergesellen-Brüderschaft abzufinden und nach altem 
Herkommen und Handwerksgebrauch eine Denkmünze für den Willkomm- 
Gewerkspokal, deren W erth nicht un ter 3 M ark sein darf, zu stiften. 
Außerdem kamen in der Versammlung gewerbliche Angelegenheiten zur 
Besprechung, deren wichtigste der A ntrag an den M agistrat war, auf 
dem Schlachthofe Kühlanlagen herstellen zu lassen. E s fand darauf 
Rechnungslegung und Berathung über eine für die Thorner Fleiscker- 
innung zu gründende Sterbekasse statt. Dieser A ntrag wurde einstimmig 
angenommen. E s wurde noch beschlossen, M itte November einen Ge- 
werksball zu veranstalten. Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegen­
heiten blieben die Meister bei guter Speise und Trank noch gemüthlich 
beisammen.

— ( U n g l ü c k s f a l l ) .  Am Sonnabend Nachmittag fuhr der auf 
dem Rittergute S ternberg  bedienstete, etwa 45 Ja h re  alte Pferdeknecht 
F ranz Grzecnowski mit einem F uder Rüben nach der Zuckerfabrik 
Culmsee. Vor dem Wroblewski'schen Hause in Grzyw na fiel G. vom 
W agen und wurde derart überfahren, daß er einen Bruch des linken 
Oberschenkels, der linken Hand, des Beckens und schwere Verletzungen 
der Brustorgane erlitt. Der Verunglückte wurde ins Krankenhaus nach 
Culmsee gebracht, wo er noch am selben Tage verstarb.

— ( V e r s c h w u n d e n ) .  S e it gestern Nachmittag ist der dreijährige 
S ohn  Leo des Zimmerpoliers Straszew ski, Kl. Mocker N r. 19 b wohnhaft, 
verschwunden. Alle, welche über den Verbleib des Kindes etwas wissen, 
wollen den bekümmerten E ltern  baldigst Nachricht geben.

— ( H a v a r i e ) .  Der Schiffer Jo h a n n  Zielachowski gerieth mit 
seinem mit S teinen  und Kies beladenen Kahn unw eit Zlotterie auf einen 
unter Wasser liegenden S te in  und erlitt Havarie. N ur der schnellen 
Hilfe des Schiffers Mojrzeszewicz, der seinen Kahn an den sinkenden 
mit Ketten befestigte, ist es zu danken, daß der Kahn des Z. nicht voll­
ständig unterging. S o  w ar es möglich, das Leck nothdürstig zu schließen- 
Unter fortwährendem Pum pen konnte Z. seine F ah rt noch einige M eilen 
stromab bis zum Bestim mungsort Graetz fortsetzen.

— ( E i n b r u c h ) .  I n  der Nacht zum Mittwoch wurde bei dem 
Besitzer J u l iu s  Munsch in Schönwalde ein Einbruch in den S ta ll verübt, 
wobei außer einigen anderen Gegenständen auch ein Ziegenbock gestohlen 
wurde. Einige S tunden  vorher hatte ein M an n  den Ziegenbock kaufen 
wollen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Gepäckschein in  einem Geschäftslokale 
der Breitenstraße, ein Dienstbuch nebst Q uittungskarte, auf den Namen 
des Kuhhirten Joseph M alinow ski lautend, in der Jesuitenstraße, eine 
Nähmaschine in der Gerberstraße, ein Schirm in der Bromberger Vorstadt. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,04 M eter u n t e r  Null. 
— Abgefahren ist der Dampfer „W ilhelmine" mit einer Ladung S p iri tu s  
und leeren Bierfässern nach Königsberg.

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkte w aren aufge- 
trieben 384 Schweine, darunter 53 fette, welch letztere mit 31—34 Mk. 
pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt w urden. M agere Schweine galten 
2 7 - 3 0  Mk.

8 Leibitsch, 22. Oktober. (S troheinfuhr. Jahrm arkt). A us Polen 
treffen hier täglich hoch beladene Fuhren  mit S tro h  ein, die meistentheils 
nach Thorn gehen. — Bei dem am 20. Oktober hier abgehaltenen J a h r ­
markt w aren n u r ein Pferd und eine Kuh aufgetrieben. F ü r  das Pferd 
wurden 45 Mk. gefordert, die Kuh lief davon.

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t e t e  R a u b m ö r d e r ) .  Aus Sosnow ice wird 

gemeldet: D ie beiden Mörder des in dem Warschauer Schnell­
zuge ermordeten Großgrundbesitzers wurden in Czestochowa bei 
dem Versuch, sich einen P aß  nach Deutschland zu besorgen, ver­
haftet. M an fand bei ihnen sämmtliche dem Ermordeten abge­
nommenen Werthgegenstände, unter anderem eine Brieftasche 
mit 10 000  Rubel Inhalt. Der Ermordete, der ein geborener 
Deutscher mit Namen Warner ist, sich aber durch Natura­
lisation die russische Staatsangehörigkeit erworben hatte, be­

fand sich auf der Reise zu seinen in Deutschland lebenden Ver­
wandten.

( F a t a l e  A e h n l i c h k e i t ) .  I n  Frankfurt a. O. wurde 
dieser T age ein junger Handlungsreisender, E. Jungnickel mit 
Namen, verhaftet, weil man ihn für den Berliner Raubmörder 
Wetzel hielt, dem er allerdings ungemein ähnlich sehen soll. Aul 
dem Polizeikommiffariat erklärte der Unglückliche mit schwer- 
müthigem Lächeln, dies sei jetzt das elftemal, daß man ihn für 
Wetzel angesehen und verhaftet habe.

(D r. R o b e r t  Koch) veröffentlicht in der „Deutschen medi­
zinischen Wochenschau" wettere Mittheilungen über das Tuber- 
kulin. Nach den angestellten Thierversuchen übertrifft ein mit 
60 pCt. Alkohol erhaltener Niederschlag alle auf andere Weise 
aus dem Tuberkulin hergestellten Stoffe an Wirksamkeit und 
verhält sich so konstant, daß man ihn als nahezu rein ansehen 
kann. B ei Versuchen mit niedrigen Dosen gereinigten Tuber- 
kulins an einer großen Zahl von Kranken ergab sich, daß das 
reine Tuberkulin von dem Rohtuberkulin sich in seiner Wirkung 
nicht merklich unterscheidet; diagnostisch und theapeutisch be­
stimmte nur die Dosis den Effekt. —  D as militärärztliche 
Ressort in Petersburg hat allen ihm unterstellten Hospitälern 
vorgeschrieben, die Versuche an Kranken mit dem Tuberkulin 
einzustellen.

( G o l d f a r b i g e s  S i l b e r ) .  D er berühmte Chemiker 
Berthelot legte der französischen Akademie der Wissenschaften eine 
Probe chemisch reinen S ilbers von dauerhafter Goldfarbe vor, 
das durch Reduktion eines Silbersalzes mittels zitronensauren 
Eisenoxyds entstanden war. Dieser bisher unbekannte Allo- 
tropismus des S ilbers erklärt nach Berthelot den Irrthum  
der alten Alchymisten, welche S ilb er in Gold verwandelt zu 
haben glaubten.

( S t a d t b r a n d ) .  D ie russische S tad t Rakow im Gou­
vernement Radom ist gänzlich niedergebrannt. Fünf Kinder 
kamen in den Flammen um. D ie Bewohner lagern auf den 
Feldern.

( D e r  R e g e n m a c h e r  M e l b o u r n e )  schloß in Topeka 
(Kansas) mit einer dortigen Gesellschaft einen Vertrag ab, wonach 
er sich verpflichtet, den nordwestlichen Theil von Kansas während 
der M onate J u n i, J u li und August des nächsten Jahres gegen 
Zahlung von 1 Dollar pro Acre mit Regen zu versorgen. 
Melburne beabsichtigt, mehrere große Versammlungen in den 
nordwestlichen Staaten  abzuhalten, um für sein Unternehmen 
Propaganda zu machen.

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
B e r l i n ,  22. Oktober. Laut Professor Kochs Publi­

kation bildet JnfuS (Aufguß) von Kalbfleisch die beste 
Kulturenflüssigkcit. Die beste Kulturentemperatur sind 38 
Grad. Die Wirksamkeit des Tuberkulins ist unabhängig 
davon, ob frische oder alte Kulturen verwendet sind. Die 
Kulturen müssen 6—8 Wochen alt und absolut rein sein.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
22.O kt. 21. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3*/« V«, . . 
Preußische 4 Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/o - - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/« "/<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Österreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  O ktober..................
November-Dezember.......................
loko in  N ew y o rk ...........................

R o g g e n :  l o k o ................................
O k to b e r .........................................
O k to b e r-N o v e m b e r.......................
November-Dezember.......................

R ü b ö l :  O k to b e r ................................
A p r i l - M a i ....................................

S p i r i t u s : .........................................
50er lo k o ................................
70er lo k o ................................

70er O k to b e r ................................
70er November-Dezember

2 1 2 - 9 0
211—90

97—90
105—40
66-20
64— 10
9 4 - 3 0

1 7 4 - 6 0
151—50
1 7 3 -4 5
224—
2 2 4 - 7 5
1 0 4 - 4 0
237—
239—50
2 3 5 - 5 0
232—70

64—50
60—70

5 2 -
5 1 - 1 0
5 0 - 6 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4*/« pCt. resp. 5 pCt

2 1 4 - 9 0
214—

9 7 - 9 0
1 0 5 -4 0
6 6 - 5 0
6 4 - 3 0
9 4 - 3 0

1 7 5 -2 0
1 5 2 - 1 0
1 7 3 - 5 0
222-

2 2 3 -
103—75
237—
236—79
235—
232—20

64—50
61—

7 1 - 5 0
5 2 -
5 0 - 7 0
50—50

K ö n i g s b e r g ,  21. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne ^ ß ^ n w d r i^ r .  Loko kontingentirt 73,00 Mk. Gd., nicht kon-

Meteorologische Beob«chtrrnsen irr Thor».

Datum St. B a r o m e t e r

m m .

T h e r m .

06.
W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

Stärk«
B e w ü tk . B e m e r k u n g

21. Oktober 2kx 749.6 -t- 18.9 8L- 4
SLx 748.6 -s- 12.3 SL* 0

22. Oktober 7ba 7 4 6 .2 -j- 9.6 8L« 0
.

H errn  B au-

T h or ...

. E  Akilslbijchtr.
Buchdruckerei von

)  ̂  Ne§ 3 eine freundliche

-  - -

* -  Wagenfabrik.

Vom heutigen Tage ab befindet sich mein

G r a d f t e i n - G e M s t
illl Neubau des Herrn M tlh em eisters  l .a u l> e1r k e

Klvobandstimsze 21.
S. HLvzfvr.

C7>ie bisher von H errn  Oberstlieutenant 
^  Eism ann innegehabte W ohnung Brombg. 
Borst. 48 ist versetzungshalber von sofort 
zu verm uthen. 1uliu8 Ku8v!'8 Wwe. 
gH rom berger Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermischen.
1 W ohnung, 4 Zimmer nebst Zubehör und 
^  Pferdestall, und eine W ohnung, 3 Zim. 
u. Zubeh.,von sofort zu verm.
Bromb. Borst. Hofstr. N r. 8. 6. Z läälke.

R eu eC u lN erM stM C o n d u ctstr .1 0
sind zwei W ohnungen von 3 Zim. nebst 
Zubehör billigst von sofort zu vermiethen. 
Näheres daselbst bei Restaurateur kn icke.
M öbl.Z im . v. sogt, z. verm. Tuchmacherstr. 20. 
Kl. Wohn. zu verm. Neujtädt. M arkt 20.

Li« « b l .  Z m « m
zu vermiethen. Ju rrk e rs tra h e  7,

» U .  R c h m g  k ' L L " a b ° "
in Tivoli.
^  anst. möbl. zweifenstr. Vorder-, auf Verl. 
-Im . Schlafz. n. Brschngl. v. 1. Nov. z. verm.
_________________ Schillerstr. 429.11.
/L lu t  möblirte Parterrew ohnung ungen. 
^  m it Burschengel. zu verm. Coppernikus- 
straße 12, 2 Tr. (Artushof).
lL in  möbl. Zimmer mit Kab. v. sos. Altstadt, 
^  Bankstraße Nr. 2. Auf Wunsch Burscheng. 
M ssöbl. Zim. mit und ohne Pension billig

zu verm._____ Sckuhmacherstr. 27.
lK in  möbl. Parterre-Zim m er nebst Kabinet 
^  zu vermiethen. Brückenstr. N r. 24.

Verkaufe gegen Kasse die Flasche (Patent-Verschluß)

Köuigsberger Ponarther Bier.
Helles M ärzen und dunkles s  !a Münchener

mit 10 Pfennig.
P fand  per Flasche 10 P f.

B r o m b . V o r s ta d t  P a rk str . 4
ist noch eine kleine Fam ilienw ohnung an 
ruhige M iether abzugeben.

v o r o s^ k o v s lll ,  Gerberstr. N r. 18.

K le in e  fr e u n d l. W o h n u n g
Stube, Kabinet und Küche von sofort zu 
verm ä. Kolrv, Breitcstraße 446.

E in  m ö b lir te s  Z im m e r
für 1—2 H. m. a.o.Pension S trobandstr. 15,11.^jw ei Z im m e r ,

möbl. oder unmöbl., auch zum Comtoir ge­
eignet, sind sofort zu vermiethen. Näheres 
bei Nubs, Baderstraße 2 II.

iA ine möbl. W ohn. v. 2S tuben  n. Burschengel. 
^ v .  1 .N ov.z.v.Coppernikusstr.41. VVegener.
E. m. Zim. n. Burschengel. z.v. Bachestr. 47(13).d ^ o h n u n g  von 3 Zim., n ü v e , Boden- 

kammer, Waschküche, verm uthet sofort 
8. Orvrrkak, Culmerstraße 342.

E. m. Z. v. 1. Okt. zu verm. Culmerstr. 15,1.
M öbl. Zim. z. v. Coppernikusstr. 233, 3 Tr.

2 u n m ö b l. Z im m e r
neu renovirt, schönste Aussicht, Altstädt'scher 
M arkt 304, sind per sofort zu vermiethen.

E in  möbl. Zim. n. Kab. z. v. Breitestr. 6.
1 m .Z .m .K .u . Burschg.i. z. v. Bäckerstr. 12. 1.
2 f. möbl. Zim. z. v. Gerstenstr. 20 I  n. v.

H errsch aftlich e  W o h n u n g e n
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.

E in  k. m. Z. m. a. o. P . b. z. v. Gerstenstr. 134.
E in  möbl. Zim. u. Kab. z. v. Bachestr. 20, U.

AUne Mittelwohnung. 1. Etage, v. sof. 
^  z. v. bei » . gsusvk, Gerechtestr.-Ecke 8.

M öbl. V order; .z. v. sep. E ing., B reitestr.51.II. 
2 a u t  möbl.Him. r. v. Neust. M arkt 20.
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Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Öejsentliche Anssorderung:
Die diesjährigen H e rbs t-K on tro l-V e r­

sammlungen in Thorn finden statt: 
am  13. N o v e m b e r  d. Z.  v o r ­

m i t t a g s  9 Uhr si'ir die S tadtbe­
völkerung vom Buchstaben ^  bis 
einschließlich L ,

am  14. N o v e m b e r  d. Z.  v o r ­
m i t t a g s  9 U hr fü r die Stadtbe­
völkerung vom Buchstaben I- bis 
einschließlich 2 ,

am  16. N o v e m b e r  d. I .  v o r ­
m i t t a g s  9 Uhr fü r die Landbe­
völkerung.

Z u  denselben haben zu erscheinen:
1. D ie  Offiziere der Reserve und die 

im Offizier-Range stehenden M i ­
litär-Aerzte der Reserve.

2. Sämmtliche Reservisten.
3. D ie zur Disposition der Truppen- 

theile beurlaubten Mannschaften.
4. D ie zur Disposition der Ersatz-

behörden entlassenen Mannschaf­
ten und

5. die im Zähre 1879 in der Zeit 
vom I .  A p r il bis 30. September 
eingetretenen Wehrleute, soweit sie 
nicht m it Nachdienen bestraft sind, 
behufs ihrer Uebersührung zur 
Landwehr I I .  Aufgebots.

Wer ohne genügende Entschuldigung 
ausbleibt, w ird m it Arrest bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe länge­
res Reisen m it sich bringt, insbesondere 
Schiffer, Flößer rc. sind verpflichtet, 
wenn sie den Kontrol-Versammlungen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. 
November d. Z . dem betreffenden H aupt­
meldeamt oder Meldeamt des Bezirks- 
Kommandos ihren zeitigen Aufenthalts ' 
ort anzuzeigen, damit das Bezirks- 
Kommando auf diese Weise von ihrer 
Existenz Kenntniß erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre 
M ilitä rpap iere  mitzubringen. Befrei­
ungen von den Kontrol-Versammlungen 
können nur durch das Bezirks-Kom- 
mando ertheilt werden.

Zn Krankheits- oder sonstigen plötz­
lich eintretenden dringenden Fällen, 
welche durch die OrtSpolizei-Behörden 
(bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Zivilbehörde) bescheinigt werden müssen, 
ist die Entbindung von der Beiwohnung 
der Kontrol-Versammlung rechtzeitig bei 
dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 
Meldeamt zu beantragen. W er so un­
vorhergesehen von der Theilnahme an 
der Kontrol-Versammlung abgehalten 
w ird , daß ein Besreiungsgesuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß spätestens bei dem Beginn der 
Kontrol-Versammlung eine Bescheini­
gung der O rts - oder Polizeibehörde 
vorlegen, welche den Behinderungs­
grund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in 
der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

W er in Folge verspäteter Eingabe 
auf sein DiSpensationsgesuch bis zur 
Kontrol-Versammlung noch keinen Be­
scheid erhalten haben sollte, hat zu der 
Versammlung zu erscheinen.

Es wird daher im eigenen Interesse 
daraus hingewiesen, etwaige nothwen­
dige Befreiungsgesuche möglichst früh 
zur Vorlage zu bringen.

Zm  Uebrigen w ird auf genaue Be­
folgung aller dem M ilitä r-P a ß  vor- 
gedruckten Bestimmungen hingewiesen.

Thorn den 10. Oktober 1891.
Königliches Bezirks-Kommando 

Thorn.
w ird  hierm it zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn den 14. Oktober 1891.

Die Polizeiverwaltung.

Verschwunden
ist Mittwoch den 21. d. M ts . nachmittags 
3 Ubr mein 3-jähriger Sohn L « « .  Die­
jenigen welche über den Verbleib desselben 
Auskunft geben können, werden gebeten, 
solche an Besitzer und Zimmerpolier

K l> »Mocker N r. IS b,
gelangen zu lassen.

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Sonnabend den 2 4 . Oktober 1891

nachmittags 3 Uhr.
T a g e s o r d n u n g

betreffend:
1. E inführung des Herrn Stadtrath und 

Syndikus Or. Kohli aus S tettin in  sein 
Amt als Erster Bürgermeister der Stadt 
Thorn.

2. Die Beleihung des Grundstücks Altstadt 
Nr. 229 m it 10000 Mark.

3. Kassenanzeige über ausgeloste Werth­
papiere.

4. Die Superrevision der Rechnung der 
' -  -  -  - —  - -889 90.städt. Forstkasse pro 1. Oktober 1

5. Desgl. der städtischen Feuer-Societäts- 
kasse pro 1890.

6. Die Wahl zweier Herren in die Vor- 
einschätzungskommission zur Einkommen­
steuer-Veranlagung an Stelle der in die 
Veranlagungskommission gewählten 
Herren Stadträthe K ittler und Richter.

7. Die anderweite Verpachtung der Chaussee- 
Gelderhebung auf der Bromberger 
Chaussee.

8. Die Weitervermiethung eines Holzplatzes 
an den Holzhändler Ferrari.

9. Die Renovirung der Wohnung des 
Schlachthaus - Inspektors Krause im 
Schlachthause.

10. Die Vergrößerung des Schweinestalles 
im Schlachthause.

11. Die Wahl des Vorstehers für das St. 
Georgen-Hospital.

12. Die Ersatzwahl der Armendeputirten 
fü r das 1. u. 2. Revier des V II.  Bezirks.

13. Desgl. des l .  Reviers des X. Bezirks 
sowie des stellvertretenden Armen-Vor- 
stehers des genannten Bezirks.

14. Ortsstatut über die Verpflichtung zum 
Besuch der Fortbildungsschule seitens 
der gewerblichen Arbeiter unter 18 
Jahren.

15. Verleihung des Bürgerrechts an Herrn 
Ersten Bürgermeister Dr. Kohli.

Thorn den 21. Oktober 1891.
D er Vorsitzende

der S tadtverordneten - Versam m lung.
_____________gez. voelkke._____________

Bekanntmachung.
Folgende Postsendungen lagern bei der 

hiesigen Ober-Postdirektion als unbestellbar:
E i n s c h r e i b b r i e f e :  an F rau Bertha 

Eichholz in S t. Petersburg, aufgegeben am 
13/3.91 in Danzig; an E. Seifert in D ort­
mund, aufgegeben am 20/4. 91 in Danzig; 
an Werkführer Labusch in  Koschmin, aufge­
geben am 27/5. 91 in  P r. S targard; an 
Johann M ielrath in  Galaipol (Rußland), 
aufgegeben am 25/11. 90 in Danzig; an 
Kowalski <L Rehbein in Berlin, aufgegeben 
am 20. J u n i 91 in Danzig; an den Schorn­
steinfegergesellen Löllfing in Karthaus, auf­
gegeben am 20/7. 91 in  Danzig; an Joseph 
Wirciewski in New Dort, aufgegeben am 
11/12. 90 in Lautenburg; an M . Eckelmann 
in Kl. Mocker, aufgegeben am 28/7. 91 in 
Thorn; an F rau Jda Harst in Kusnek 
(Sibirien), aufgegeben am 6/5 91 in Thorn; 
an Johannes John in Straßburg (Elf.), 
aufgegeben am 29/7. 91 in Graudenz; an 
Besitzersrau Besner in Ziegahnen, aufge­
geben am 19/6.91 in  Thorn; an Steinsetzer- 
Robert M üller in Groß Wallis, aufgegeben 
am 20/7. 91 in Kornatowo; an Jan  Langoff 
in  Pitschburgh, aufgegeben am 21/4. 91 
in Gollub.

P o s t a n w e i s u n g e n :  an F rl. Anna 
Hosenberg in Meristem über 3 M . 50 Pf., 
aufgegeben am 15/8. 91 in  Zoppot; an 
Gärtner Johann Janowski in Posen über 
6 M ., aufgegeben am 10/5. 91 in Thorn; 
an R. Nelz in Dingelstädt über 6 M . 60 Pf., 
ausgegeben am 24/2 91 in Gruczno; an 
Michalski in Nawra über 7 M ., aufgegeben 
am 14/4. 91 in Neumark; an Brennmeister 
Rekebusch über 5 P f., aufgegeben am 31/7. 
91 in Marienwerder.

Packete:  an Amerbacher in  Augsburg, 
aufgegeben am 24/3. 91 in Danzig: an I .  
A. Hotop in Bunzlau, aufgegeben am 4/8. 
91 in Danzig.

B r i e f e  m i t  W e r t h i n h a l t :  an Sorach 
M lawski in M lawer (Polen) m it 20 M ., 
aufgegeben am 1/6. 91 in  Lessen.

Die Absender der genannten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, sich innerhalb 
4 Wochen vom Tage des Erscheinens dieser 
Bekanntmachung ab zur Empfangnahme 
der Sendungen zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf der gedachten Frist über die 
bezeichneten Sendungen und Geldbeträge 
zum Besten der Postunterstützungskasse ver­
fügt werden wird.

Danzig den 15. Oktober 1891.
Der Kaiserliche Oberpostdirektor.

I n  Vertretung.
vakr.

Eingezäunter Platz,
in  der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
ist zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.
/Ufine 6o/<>. Hypothek auf ein Grundstück 
^  in bester Lage Thorns, Alk. 2l0v. ist 
zu cediren. Zu erfragen in der Exped. 
dieser Zeitung.

Faschinenverkaus aus der Kämmereisorst Thorn.
Aus dem Einschlage 1891/92 werden die entfallenden Kiefernreisigfaschinen und 

Kiesern-Buhnenpfähle zum Verkauf gestellt:
Los l. Schutzbezirk Barbarken m it ca. 60 Hundert Kiefern-Altholzfaschinen,

Los 2. Schutzbezirk Ollek

Los 3. Schutzbezirk Guttau

Los 4. Schutzbezirk Steinort

100
1130

68
108

1250
115

16
190
150
100

1000

Durchforstungsfasckinen, 
Buhnenpfähle, 
Altholzfaschinen, 
Durchforstungsfaschinen, 
Buhnenpfähle, 
Altyolzfaschinen, 
Durchforstungsfaschinen, 
Buhnenpfähle, 
Altholzfaschinen, 
Durchforstungsfaschinen, 
Buhnenpfähle.

Die Verkaufsbedingungen können auf dem Bureau I  unseres Rathhauses ein­
gesehen bezw. von da gegen Erstattung der Schreibgebühren bezogen werden.

Offerten auf ein oder mehrere Lose bezw. auf den ganzen Einschlag sind m it der 
Versicherung, daß sich der Bieter den Verkaufsbedingungen unterw irft, und m it genauer 
Angabe des Gebots pro Hundert Faschinen resp. Hundert Buhnenpfähle bis incl. 
Donnerstag den 29. Oktober cr. an Herrn Oberförster kssbr zu Thorn abzugeben, wel­
cher auch auf vorherige Anfragen nähere Auskunft ertheilen wird.

Die eingegangenen Offerten gelangen Freitag den 30. Oktober cr. vormittags 
10 Uhr auf dem Oberförsterbureau unseres Rathhauses zur Eröffnung bezw. Feststellung 
in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

Thorn den 8. Oktober 1891.
Der Magistrat.____________________

Holzverkaus im  Wege des schriftlichen Aufgebots.
I n  der Kämmereiforst Thorn soll das Kiefern-Derbholz der nachstehenden im

W inter "1891/1892 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in  einem Lose, 
m it Ausschluß des Stock- und Reisigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar :
l. Schutzbezirk Barbarken. Jagen 42, 3,6 Im Hiebsfläche, ca. 700 kin. geringes und

mittleres Bau- und Schneideholz, 
70a, 2,5 „  Hiebsfläche, ca. 450 t'm. mittleres Bau-

u. Schneideholz,
71, 2,3 „  „  „  210

2. Schutzbezirk Guttau.

4« „  „

5. Schutzbezirk Steinort

97, 4,1 „  

111, 3,4 „  

130, 4,1 „

mittleres Bau 
u. Schneideholz, 
mittleres Bau

u. Schneideholz, 
mittleres Bau-
u. Schneideholz, 
mittleres Bau- 
u. Sckneideholz.

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers, die Kosten 
der Aufarbeitung trügt die Forstverwaltung.

Bei erfolgendem Zuschlag ist für die Lose 1, 4, 5 und 6 ein Angeld von ze 2000 
M ., für die Lose 2 und 3 von je 500 M . zu hinterlegen.

Schlag 1 ist ca. 7 1cm. von Thorn entfernt (Chaussee).
Schlag 2, 3 und 4 sind 2 bis 4 1cm. und Schlag 5 und 6 ca. 2 bis 3 1cm. von 

der Weichsel entfernt.
Die Herren Förster ttaräl-Barbarken, Koerges-Guttau und laeotry-Steinort werden 

den Kauflustigen die Schläge an O rt und Stelle vorzeigen und jede gewünschte Aus­
kunft ertheilen.

Die speziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I  unseres Rathhauses 
eingesehen, bezw. von da gegen Erstattung der Schreibgebühren bezogen werden.

Gebote auf ein bezw. mehrere Lose sind pro t'm der nach dem Einschlage durch 
Ausmessung zu ermittelnden Derbholzmasse m it der ausdrücklichen Erklärung, daß sich 
Bieter den ihm bekannten Verkaussbedingungen unterw irft, bis zum 29. Oktober cr. an 
Herrn Oberförster kssbr zu Thorn zu richten.

Die Oeffnung bezw. Feststellung der eingegangenen Offerten erfolgt Freitag den 
30. Oktober cr. vormittags 1 l Uhr im Oberförsterbureau unseres Rathhauses in Gegenwart 
der etwa erschienenen Bieter.

Thorn den 8. Oktober 1891.
Der Magistrat._____________________

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns I  
11«)- in  Thorn  ist zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters der 
Schlußtermin auf

den 18. November 1891
vorm ittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer N r. 4, bestimmt. 

Thorn den 20. Oktober 1891.

Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns ^ I v x n n -
<1«» A lv i» v L » r 8 lr 1  in  Thorn  ist 
zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters der Schlußtermin auf

den 18. November 1891
vorm ittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer N r. 4, bestimmt. 

Thorn  den 20. Oktober 1891.

Gerichtsschreiber des Königl. Amtsgerichts.

Lieferung von Schranken, Tischen re.
Die Lieferung von Schränken, Arbeits­

tischen, Repositorien rc. soll an den Mindest- 
fordernden vergeben werden.
Termin am 6. November 1891 

vormittags I I  Uhr.
bis zu welchem versiegelte Angebote m it der 
Aufschrift „Verdingung von Schränken für 
Laborirgeräthe rc." einzusenden sind.

Bedingungen liegen im diesseitigen Bureau 
Zimmer Nr. 5 - -  zur Einsicht aus und 
können auch gegen Erstattung der Schreib­
gebühren bezogen werden.

Artillerie-Depot Thorn.
"^zeichnet

IllM ckM l
« L i n m l l l v l » « !  t i i i

IHM- u. SMbluinen
2U billigten kreisen bei

ä . .

jetzt Kaderstratze 2.
U LII8  1v lli8  L L ll8vd vr.

Eiserne
Geldschränke
mit Stahlpanzer

nnd eiserne Kassetten
ofserirt

N « 1 » « r1  m i t .

Pros. lägers Viiollwäselie
für Herren als:

Hemden, Unterbeinkleider, 
Strümpfe und Westen

empfiehlt ________ k '.

8ckl' KI'98868
Kann sieb .?«<1«H I»N N »

okne Lspils! unä okne 
kisieo

auf ^Veise sebaikeu.
Offerten snb 14827 an ällolk 81elner,

__________I I  » i»> I» Ti ir x . _________

McIi-li.lMaii8lgI1
von

1. Klobig - Mocker.
'Aufträge per Postkarte erbeten.

iu all n Dimensionen hat
billig abzugeben. 8. 8r>.

Schütze,M..,
Donnerstag d. 22.  ̂

und folgende Ta» >.
s»I'Ü88tz L I I M I ' M l E 'Specialitäten'
Vorstelln»!,»

Musik von der Kapelle Sl
Regts. v. Borcke (4. Ponim-l

frl. k08L 816^!,,
Lieder- und W alzers""^

ssrl. 1.oui8k 6onA,,.
B ravou r - Sängerin,

krotbsrs «anA
T u rne r am 3-fachen

römischen Ringe"'

kebrüllor
Gesangs- und

Duettisten.

IVl8tr. Kosvvilb ,̂,
Musikalischer Neger

«i88
Jongleuse und E g n n ^ ^  

D U -  Anfang 8 E  A

«rilots L 5« >,!
sind vorher in den Cigarre p Sß 
der Herren

Mein R e iM
braune Stute, 1,76 
älter), für jedes Gewicht, ^
ein starker Nappwallach, -^rtl
geritten, 9jährig, ftrner eM «
Knmmetgeschirr und H a "
stehen billig zum schleunigen

G e n e ra llie u te n a n t ^ > ^

P n im tlliitttN lp
in allen fsächeril ertheilt ^

« r i M i t z a  P r i E x K
iu allenSchulfächern e r th .g H ^ ^ s  
p nevr. L e h re rU ^> <

Zmgtt M in is t
u. r. 8. lvo i. d
Eine geübte
suckit außer dem Hatzi« ' 
erfragen

Ualergehilfen,
finden sofort BeschäftlgM A,,» lA

Neustadb
arbeit bei

können^eintreten b e i^

^  kleine W oh nm igm  
miethen.
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